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Mgeroetoe

©rpit Ux fdjtueUerifdjctt %xmt.

9tt Sdjwttj. #uïtarjtitr/d)rift XXXVII. Mmi
gafd. - XVn. 3ctfrtfl<mgt 187L JlTr. *&r

©ifdietnt In »odjentlldten SRummern. ©er Stef« per ©emeftet fft frante buteô. bfe ©djwcfj fft. 3. 50.
©ie ScPeflungen »etben btteft an bte „@a)IDeiflfeaufetifa)e «Setlag^bucbbantllmtg in Safel" ftbttffftt, bet Setiag »lib
bel ben au«wäitlgen Abonnenten buio) ücadjnaljme eibeben. Snt »u«lanbe nebmen alle Sudjfjanblungen Sepettungen «n.

Seiantworttfdje SRebattten: Dbetfl SBtelanb unb ÜRajoi »on ©Igget.

3nljalt: ©ie 3«Pótung«« unb SBicbcrljerpeflung«<Slrbeften »en ©iftnbafjnen. — Sftett«, ©Icmerttat'SBaffenleljie |ttm ©e»
brand) ber f. f. SReglment«»orbercftung«< unb Äabettenfdjulen.. — ©a« óprefdjffdjntngarlfdje ©ffenbaljnnej unb bfe ©djlagfertfgfeit
ber Slrmee. — Sernof«, ©tubfen übet Stuppenfübtung. — Ätef«fa)relben be« efbg. ÜRiHtärtepairemenW. — ©ibgeneffeufdjaft :
StuppenaufPettung 1870 unb 1871. (©cfjluf.) — SluSlanb: Saijetn; Äommifpot» jut Stüfung »en SQevfcbtdgen ju aWntnitmn
b« erbeuteten ©baffepet«®ewefjte. ©alternati: ©cgenwärtfger ©tanb ber Sewaffnung bet Slrmce. Screinigte Staaten: ©enetal
Sofjn Sanlbcab SRagtubet f. — Setfdjfebcne« : ©fne SRcdjtfertfgnng bet S««flfdjen Ätlegfüfjtung. f ©d)am»l.

9\t Berßörungs- unti H9ieìrerl)er(leHungss-3lrbetlen Mon <£iftnbal)tien.
93on (Sb. 33 la jer, ©app.=£>auptutann.

(Hietju 16 giauieritafeln.*)

Söütbetnerfttng e ti.
<Seit ber (Stftetlung ber ©ifenfeafenen bilben biefflfcn bte eigeutli*eu Sanbftrafjen unb »ermitteln

ali foI*e ben ^auptoevïeijr ber «Meuf*en. ©ie finb biniti bie «Puläabern bea öffentlichen, intentatila
nalen Sebeuä. 2ltë fol*e ift ìieretwgrofje 2Bi*tigïett and) fût bie ^ntereffen unb' Broecte ooif Ärieg=

füfereiiben lei*t erfi*tli*.
«illê leitenbe ©runbfäije bei ber Slnlage non 23aì)nen gelten folgenbe:

§ ori jo u tataro je ft ton.
©ie «Bafjnlinien (Tracés) fotten bie ju berüferenben Ortf*aften in môgli*ft geraber 5Ki*tuug

oetbiiiben. SBenn bur* totale «öerfeältutffe ober bur* 5£ertaini*roierigïeiteit bie Zutage oon Sogen

(Curven) geboten wirb, fo finb foldje mit môgli*ft grofjen £albmeffern (Radien) ju etfteßen. 2llä
«Minimum fetefüv gelten bei $>auptbat)nen 1000 gufj ober 300 Bieter, bei „Sroeigbaljtten 600 gufj ober

180 «Meter.
SBertlloï'Sptoieïtion.

SDie jroecïmâfiigfte Anlage ift bie feortjontafe; ba aber bie §öfeenunterf*iebe ber oerf*tebenen

£)rt)*aftett foroofel, töte ber ju paffierenbeu ©ebirgäjüge tc, Steigungen bebingen, fo fu*t man bie»

felben auf mögli*ft lange Strecten auâjubefenen, bamit fie fi* auf ein mögti*ft geringes «Kafj rebu=

jirett. Sn offenerem, roeuiger gebirgigem terrain roirb ala «Marimum ber Steigung 10 per «Mille,
b. l). auf 1000 gufj Sauge 10 gufj «Steigung angenommen ; in f*roierigen ©ebirgSgegenben }ebo* roirb

fol*e bi§ auf 30 per «Mille erpljt.
Stationen unb I8a^nr)öfe finb jeroeiten Ijorijontal aufliegen; bagegen roerben Ueberbrüctungen

oon Stljâlern unb glüffen; SDur*boljrungen oon ©ebtrgen ic, au* in ben Steigungen ausgeführt.

Ou er prof il ber SSaljiten.

£aupttimeu roerben ftetâ ätoeifpurig erftetlt, b. tj. für jroei S*ienenftrâuge, .fo bafj jroei SBalju*

jüge auf offener 23aljn unbetjinbert fi* ïreujen îônnen. Sie ßronbrelte berfelben beträgt (Sfcafel I)
25 gufj ober 7,5 «Meter, unb befteljt au§ ben beibfeitigen SSantetten oon je 1,8 gufj ober 0,54 «Meter

SÖreite unb bem SBaJ&nïoffer oon 21,4 gufj ober 6,42 «Meter Sreite. SDiefer 33at)nïoffer bïmoieber befteljt,

in ber «Kitte ber 23at)n 1,2 gufj ober 0,36 «Meter, an ben Banïetten 1,5 gufj ober 0,45 «Meter tief,

au§ gereinigtem Äieä, roel*eä geeignet ift, ben «Baljttf*roellen eine fefte Untertage ju geben unb bte

geu*tigïeit, roel*e bur* Megengüffe unb anbere atmojpl)ärtf*e ©inftuffe auf ber Saljn ft* fammeln,

fo f*nett ala mógli* abzuleiten. _^u biefem ^toect roerben in Entfernungen oon 10 ju 10 gufj bur*
bie Sanïette Sicterboljten auä grofjen Äiefelfteinen angelegt, roel*e baä Sßöaffer auä bem «Baljntörcet

ju entfernen geeignet finb.

*) Siegen bei nädjffen ühtmmet bei.
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Nie Serftörungs- und WiednherKeUangs-Arvetten «on Eisenbahnen.
Von Ed. Blaser, Sapp.-Hauptmann.

(Hierzu 16 Figurentaftln.*)

Vorbemerkung en.
Seit der Erstellung der Eisenbahnen bilden dieselben die eigentlicheu Landstraßen und vermitteln

als solche den Hauptverkehr der Menschen. Sie sind dlHhalb die Pulsadern des öffentlichen ilrtenuUio-
nalen Lebens. Als solche ist 1>eren« große Wichtigkeit auch für die Interessen und Zwecke von Krieg-
führenden leicht ersichtlich.

Als leitende Grundsätze bei der Anlage von Bahnen gelten folgende:

Horizontal-Projekt ion.
Die Bahnlinien (?rstz«s) sollen die zu berührenden Ortschaften in möglichst gerader Richtung

verbiuden. Wenn durch lokale Verhältnisse oder durch Terrainschwierigkeiten die Anlage von Bogen.

(Ouive») geboten wird, so sind solche mit möglichst großen Halbmessern lMàien) zu erstellen. Als
Minimum hiefür gelten bei Hauptbahnen 1000 Fuß oder 300 Meter, bei Zweigbahnen 600 Fuß oder

180 Meter.
Vertikal-Projektion.

Die zweckmäßigste Anlage ist die horizontale; da aber die Höhenunterschiede der verschiedenen

Ortschaften sowohl, wie der zu passierenden Gebirgszüge zc., Steigungen bedingen, so sucht man die»

selben auf möglichst lange Strecken auszudehnen, damit sie sich auf ein möglichst geringes Maß
reduzireu. In offenerem, weniger gebirgigem Terrain wird als Maximum der Steigung 10 per Mille,
d. h. auf 1000 Fuß Länge 10 Fuß Steigung angenommen; in schwierigen Gebirgsgegenden jedoch wird
solche bis auf 30 per Mille erhöht.

Stationen und Bahnhöfe sind jeweilen horizontal anzulegen; dagegen werden Ueberbrückungen

von Thälern und Flüssen; Durchbohrungen von Gebirgen zc., auch in den Steigungen ausgeführt.

Querprofil der Bahnen.
Hauptlinien werden stets zweispurig erstellt, d. h. für zwei Schienenstränge, .so daß zwei Bahu-

züge auf offener Bahn unbehindert sich kreuzen können. Die Kronbreite derselben beträgt (Tafel I)
25 Fuß oder 7,5 Meter, und besteht aus den beidseitigen Banketten von je 1,8 Fuß oder 0,54 Meter
Breite und dem Bahnkoffer von 21,4 Fuß oder 6,42 Meter Breite. Dieser Bahnkoffer hinwieder besteht,

in der Mitte der Bahn 1,2 Fuß oder 0,36 Meter, an den Banketten 1,5 Fuß oder 0,45 Meter tief,

aus gereinigtem Kies, welches geeignet ist, den Bahnschwelleu eine feste Unterlage zu geben und die

Feuchtigkeit, welche durch Regengüsse und andere atmosphärische Einflüsse auf der Bahn sich sammeln,

so schnell als möglich abzuleiten. Zu diesem Zweck werden in Entfernungen von 10 zu 10 Fuß durch

die Bankette Sickerdohlen aus großen Kieselsteineu angelegt, welche das Wasser aus dem Bahnkörper

zu entfernen geeignet sind.

*) Liege» der nächsten Nummer bei.
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3n etnfdjnttten roerben bafjer, jur «Aufnahme biefer bur* bie Sieferbofjteu auSftiefjenbeu SBaffer,

^ataltelgräben angelegt, roel*e eine Stiefe oon 2 biä 4 gufj ober 0,60 biä 1,20 «Meter unter ber Saljn*
ïrone erhalten.

SDie Söf*ungen, forootjt ber S8af)neütf*nitte, loie ber SDämine, roerben in ber Meget mit 17,füfjiger
Anlage erftellt; mit roenigftenä 5 ^oH gutem ©runb bebecft unb mit ©raä angepflanzt, um fie oor
ben 9tegenauSroaf*ungen 511" fi*erit.

3toeigbat)nen roerben einfpurig, b. I). nur mit einem S*ienettgeteife angelegt. 3ur jtreiigung
ber Safjngüge roerben bei ben Stationen bie notfjroenbigen Sluaroei*oorfeljrungett getroffen. SDie Aron*
breite beträgt bei biefen einfpurigen Safjnen 14 gufj ober 4,20 «Meter (Stafel I), roooon gu ben San*
tette» ebenfalls fe 1,8 gufj 0,54 «Meter, gu bem Saljntoffer 10,4 gufj 3,12 «Meter oerroenbet
werben. SDie Sefiefung ober S*ottertiefe roirb Ijier geroöjjuli* 1,4 bis 1,6 gufj 0,42 bis 0,43 «Meter

angenommen. 3m Uebrigen gelten bie nämlidjen «Jlormeu roie bei ben ^auptbaljnen.
güljrt bie Satju einer fteileu Sergfjatbe entlang, ober treten beren Sreiteentroicflung fonft totale

§tnbetnlffe entgegen, fo bafj bie Slnlage oon ©ritubböf*ungen ntcrjt mögti* roirb, fo roerben biefelben

bur* ©tûfc* unb guttermauern erfefjt (Stafel I). Stüfjmauern Ijeifjen foI*e, roet*e ben Saljnförper
felbft gu tragen beftimmt ftnb. guttermauern bagegen, roenn fie angelegt roerben, um bie Sergljänge
unb bie Söf*ungen ber Satjneinf*nitte oor 9lbrutf*ungeu gu fi*ern. ©eroöljnli* gibt man benfelben

V» *tà V10 itjrer §öt)e als Stnjug bea «MauerljaupteS, unb redjnet »/, itjrer §ölje als mittlere «Mauetftärte.
Sßirb buret) bie Salju-Slnlage fefteS ©ebirge angef*nitten, fo ift au* bie Slnlage oon gutter*

mauern oft überftüfftg ; mau roirb ben ©inf*uittflä*en je na* ber @ebirgSbef*affenr)eit ben entfpre*en=
ben «Änjug geben. äöerbeu biefe ©ebirgSanf*nitte gu j)0*, ober fütjrt bie Saljn quer bur* baffelbe, fo

entftetjen bie StunnelS.

Stu* Ijier tätigt eä oon ber Sef*affenljeit beS ©ebirgeä ab, ob ber Stunnel gang ober tfjeilroeife,

f*roä*er ober ftärter auSgeroölbt roerben mufj, ober ob ber gelfen felbft genügenbe Si*ert)eit gegen

ISinftttrg bietet.
SDaä «Jcormalprofil beS einfpurigen StunuetS tjat eine gröfjte ti*te Sreite oon 16 gufj 4,8 «Meter

uub eine §ölje oon 18 gufj 5,4 «Bieter (Safel I).
SDaä Mormalprofit eiueä groeifpurigen StunnelS Çat eine gröfjte Sreite oon 26 gufj 7,8 «Meter

unb eine §ölje oon 20 gufj 6,0 «Dieter (Safel I enttjält ein fol*eS profit mit (Singei*nung ber

«Marimat'SDimenfionen ber ©ütertabungett uub bet Sotomotioett).

$ur Ueberf*reitung oon Sä*en, gtüffeit unb Strömen, fo rote bon tiefer liegenben Strafjen
roerben gemauerte, geroötbte unb offene, b. §. mit eifernem Oberbau "oerfeljene SDur*täffe, SDur*fat)rten
unb Srücfen angelegt.

Stuf bie mannigfa*en befinitioen Srücten*$ouftruttionen t)ter nätjer einjtttreten, ift ntcrjt ber £>med

biefer S*ri[t; eS füllen jebo* in einem eigenen 2lbf*nitte prootfortf*e Äonftruttionen bebanbelt roerben.
SDer Ätiegfüljrenbe gerftört bie Safjnen, roenn er oon bem geinbe gejroungen roirb, baS bistjer

befefcte Sterrain gu oerlaffen; aber au* in biefem galle roirb bie getftörung tu geringerer obergröfjerer
«Ausbeutung ootlgogeu, fe na*bem biefer fJtücfgug ein nur momentaner, ober aber ein oottftäubiger ift.

©täubt ber Äriegfüljreube baä momentan oertaffene «terrain balb roieber befefeett gu tonnen, fo
roirb er ft* in feinem eigenen ^ntereffe meljr mit 3a'ftöruitgSmafjregelit befaffen, roel*e für ben geinb
fjemmenb unb geitraubenb roirten, itjm felbft aber geftatten, bie Saljn in inögli*ft turger 3eit roieber fatjr*
bar ju ma*en.

@r roirb befjïjalb g. S. ben Oberbau ber Satin auf eine betrà*tti*e Strette in feine rücfroärtigen
SDepotS abführen, unb fol*e Sauobfefte gerftören, gu benen er baS «Matertat gu itjrer «Bieberljerftetlung
bereits gerüftet hinter fi* l)at. (Sr roirb aber au* t)auptfä*tt* gur 3evftörung fol*e Saljnftrecfen
toäljlen, too er ben geinb bei feinen SBiebevljerftetlungSarbeUen roirtfam beläftigen ober gang fjinbern
taun. ©ä follten bafjer biefe 3erftörungSavbetten ftetä im ©inifang mit ben übrigen Äriegäoperationen
ausgeführt roerben, roobur* man benfelben einen bebeutenb tjöfjeru SÉBertt) beilegen fann. SDiefeS Severe
gilt au* bei oottftänbigen «Mcfgügen, roo ber Äriegfütjrenbe bie gröfjtinögli*fte Stljâtigîeit entroictelu

roirb, bem geinb bie Semiring ber Satjnen gur Unmögli*teit gu ma*en, unb roo bafjer biefe £ex=

fiörungen einen roefentli*en Seftanbtljeit ber SertljetbigungSmafjregelu abgeben, unb namentli* gur
©Idjerung ber «Mctg'ugSberoeguugeu bienen roerben.

@S foH nun Ijier in ben na*fotgenben Slbf*mtten oerfu*t roerben, bie 3evftöruug unb SBieber*

tjerftettung ber eiugeliien Saljnbeftanbtt)eììe turg unb fafjli* gu bef*reibeu.

A. ©o^n « Unterbau.

3erftörung ber Saljnbâmme.
Obfdjon bie 3erftörung °er Saljnbâmme ni*t gerabe gu benjenigen Sirbetten getjört, roel*e ge*

eignet ftnb, ben geinb tangere gdt aufgufjalten, fo tanti bo* bei langen SDämmen, befonberS in tiefem

fumpfigett Sterrato, roo* baä ^Material ni*t in feitroärts angutegenben gütfgruben gewonnen roerben

tattn, fonbern roeiter tjergefüfjrt roerben müfjte, eine bebeutenbere Unterbre*ung oon Mitten fein.
Sorjügti* aber roerben SDämme als 3«ftöt'ungSobiette auSerroäfjlt, weil in benfelben mit £ei*=

- 202 -
Jn Einschnitten werden daher, zur Aufnahme dieser durch die Sickerdohlen ausfließenden Wasser,

Parallelgräben angelegt, welche eine Tiefe von 2 bis 4 Fuß oder 0,60 bis 1,20 Meter unter der Bahnkrone

erhalten.
Die Böschungen, sowohl der Bahneinschnitte, wie der Dämme, werden in der Regel mit 1'/,füßiger

Anlage erstellt; mit wenigstens 5 Zoll gutem Grund bedeckt und mit Gras angepflanzt, um sie vor
den Regenauswaschnngen zu sichern.

Zweigbahnen werden einspurig, d. h. nur mit einem Schienengeleise angelegt. Zur Kreuzung
der Bahnzüge werden bei den Stationen die nothwendigen Ausweichvorkehrungen getroffen. Die Krön-
breite beträgt bei diesen einspurigen Bahnen 14 Fuß oder 4,20 Meter (Tafel I), wovon zu den
Banketten ebenfalls je 1,8 Fuß — 0,54 Meter, zu dem Bahnkoffer 10,4 Fuß — 3,12 Meter verwendet
werden. Die Bekiesung oder Schottertiefe wird hier gewöhnlich 1,4 bis 1,6 Fuß — 0,42 bis 0,43 Meter
angenommen. Im Uebrigen gelten die nämlichen Normen wie bei den Hauptbahnen.

Führt die Bahn einer steilen Berghalde entlang, oder treten deren Breiteentwicklung sonst lokale

Hindernisse entgegen, so daß die Anlage von Grundböschungen nicht möglich wird, so werden dieselben

durch Stütz- und Futtermauern ersetzt (Tafel I). Stützmauern heißen solche, welche den Bahnkörper
selbst zu tragen bestimmt sind. Futtermauern dagegen, wenn sie angelegt werden, um die Berghänge
uud die Böschungen der Bahneinschnitte vor Abrutschungeu zu sicher». Gewöhnlich gibt mau denselben

Vi bis V>° ihrer Höhe als Anzug des Mauerhauptes, uud rechnet V, ihrer Höhe als mittlere Mauerstärke.
Wird durch die Bahn-Anlage festes Gebirge angeschnitten, so ist auch die Anlage von

Futtermauern oft überflüssig; man wird den Einschuittflächeil je nach der Gebirgsbeschaffenheit den entsprechenden

Anzug geben. Werden diese Gebirgsanschnitte zu hoch, oder führt die Bahn quer durch dasselbe, so

entstehen die Tunnels.
Auch hier hängt es von der Beschaffenheit des Gebirges ab, ob der Tunnel ganz oder theilweise,

schwächer oder stärker ausgewölbt werden muß, oder ob der Felsen selbst genügende Sicherheit gegen

Einsturz bietet.

Das Normalprosil des einspurigen Tunnels hat eine größte lichte Breite vou 16 Fuß — 4,8 Meter
und eine Höhe von 18 Fuß — 5,4 Meter (Tafel I).

Das Normalprofil eines zweispurigen Tunnels hat eine größte Breite von 26 Fuß — 7,8 Meter
uud eine Höhe von 20 Fuß — 6,0 Meter (Tafel I enthält ein solches Profil mit Einzeichnung der

Maximal-Dimensioneu der Güterladungen und der Lokomotiven).

Aur Ueberschreitung von Bächen, Flüssen und Strömen, so wie vou liefer liegeudeu Straßen
werden gemauerte, gewölbte und offene, d. h. mit eisernem Oberbau versehene Durchlässe, Durchfahrten
und Brücken angelegt.

Auf die mannigfachen definitiven Brücken-Konstruktionen hier näher einzutreten, ist nicht der Zweck

dieser Schrift; es sollen jedoch in einem eigenen Abschnitte provisorische Konstruktionen behandelt werden.
Der Kriegführende zerstört die Bahnen, wenn er von dem Feinde gezwungen wird, das bisher

besetzte Terrain zu verlasseu; aber auch in diesem Falle wird die Zerstörung in geringerer oder größerer
Ausdehnung vollzogen, je nachdem dieser Rückzug ein nur momentaner, oder aber ein vollständiger ist.

Glaubt der Kriegführende das momentan verlassene Terrain bald wieder besetzen zu können, so

wird er sich in seinem eigenen Interesse mehr mit Zerstöruiigsmaßregeln befassen, welche für den Feind
hemmend und zeitraubend wirken, ihm selbst aber gestatten, die Bahn iu möglichst kurzer Zeit wieder fahrbar

zu machen.

Er wird deßhalb z. B. den Oberbau der Bahn auf eine beträchtliche Strecke in seine rückwärtigen
Depots abführen, und solche Bauobjekte zerstören, zu denen er das Material zu ihrer Wiederherstellung
bereits gerüstet hinter sich hat. Er wird aber auch hauptsächlich zur Zerstörung solche Bahnstrecken

wählen, wo er den Feind bei seinen Wiederherstellungsarbeiteu wirksam belästigen oder ganz hindern
kann. Es sollten daher diese Zerstörungsarbelten stets im Einklang mit den übrigen Kriegsoperationen
ausgeführt werden, wodurch man denselben einen bedeutend hohern Werth beilegen kann. Dieses Letztere

gilt auch bei vollständigeu Rückzügen, wo der Kriegführende die größtmöglichste Thätigkeit entwickeln

wird, dem Feind die Benutzung der Bahnen zur Unmöglichkeit zu machen, uud wo daher diese

Zerstörungen einen wesentlichen Bestandtheil der Vertheidigungsmaßregeln abgeben, und namentlich zur
Sicherung der Rückz'ugsbewegungen dienen werden.

Es soll nun hier in deu nachfolgenden Abschnitten versucht werden, die Zerstörung und
Wiederherstellung der einzelnen Bahnbestandlheile kurz und faßlich zu beschreiben.

Bah»-Unterbau.

Zerstörung der Bahndämme.
Obschon die Zerstörung der Bahndämme nicht gerade zu denjenigen Arbeiten gehört, welche

geeignet sind, den Feind längere Zeit aufzuhalten, so kann doch bei langen Dämmen, besonders in tiefem
sumpfigen Terrain, wo- das Material nicht in seitwärts anzulegenden Füllgruben gewonnen werden

kann, sondern weiter hergeführt werden müßte, eine bedeutendere Unterbrechung von Nutzen sein.

Vorzüglich aber werden Dämme als Zerstörungsobjekte auserwählt, weil iu denselbeu mit Leich-
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tigîeit eine «Diaffe für ben geinb feljr gefäljrli*er griftionS=«Minen angelegt roerben tonnen. SDur*
eine gajjlrei*e Slnlage toirtti*er unb blinber grittionSgünbungen oon na*bef*riebener äonftruftion, tjat
man ein feljr roirtfameS «Mittel in Rauben, bem geinb baS beängftigenbe ©efübt ber Unfi*erljeit ein*
juflöfjen, unb benfelben gu groingen, bie in feine £>änbe gefallenen Saljnftrecfen ber geitraubenbften Unter*
fu*ung gu unterroerfett, beoor er biefelben in Setrieb gu fefeen roagen barf.

Ueber bie Slnlage berfelben gibt ber tgl. preufj. «Milttär=3ngenieur Saffon folgenbe Stngaben
(Stafel II): ©ä roerben in bie Unterlagäplatten, roel*e unter ben S*ienenftöfjen fi* befinben, fo roie
bur* bie Stofjf*roelte, in ber «Mitte unter bem einen S*ienenenbe, Sö*er gebohrt, bur* roetdje bie
3ünbteitung na* ber «Minentammer gefüljrt roirb. Oben roirb ein griftionägünber eingefefet, beftetjenb
auä einer Äupfer* ober «Dieffingljülfe, roel*e mit Änallfüber gefüllt ift, unb bur* roel*e ein gegaljnter
©ta^tftift fütjrt; berfelbe fteljt oben etwa 2 Sinien oor ber £ülfe oor. Unter baä anbere S*ienenenbe
roirb ein «eines UnterlagSpIätt*en oon etroaS meljr SDiefe, als befagter Statjtftift oorftetjt, untergef*oben,
roobur* baSjenige S*ienenenbe, unter roel*em bie 3ünboorri*tung angebradjt ift, freif*roebenb erljalteu
roirb. SBirb nun biefe Stette ber Saljn mit einer Sofomotioe befahren, fo roirb biefelbe auf baS frei*
f*roebenbe S*ienenenbe einen S*Iag ausüben, roel*er geeignet ift, bie Änattfilbermaffe gu entgünben
unb fomit au* bie ©rplofion ber «Deine gur gotge Ijaben roirb.

SDur* ftarfeS Slngieljen ber gur Serbinbung ber beiben ©*ienenenben bienenben 8af*en Ijat man
eä in ber §anb, bie ©nttabung ber «Mine beim biofjen Sefaljren ber Saljn mit einer SDraifine gu oer*
Eliten, fo bafj ber geinb, roel*er roaijrf*einli* bie Saljn guerft fot*er ©eftalt abfu*en unb befahren
roirb, über baS Sorfjanbenfein ber «Deinen getäuf*t roerben tanti.

Sor ©ntbecfuitg fi*erer, fönnen biefe grittionSgünbungen angebra*t roerben, roenn anftatt beä

oon „Saffon" angeratljenen SerfaljrenS, bie eine Hälfte ber Unterlagsplatte bis an bie Mafjmen berfelben
fjeiauSgef*nitten roirb, fo bafj bie S*iene nidjt aus iljrem geroöfjnlutjen Sager geljoben gu roerben

brau*t, unb benno* baS eine S*ienenenbe freif*roebenb ertjatten roirb. (Stafel IL)
SBenn immer mögli*, roirb mau bie Slnlage ber «DUnentammern f*on beim Seginn beS Krieges

präpariren unb atleS biä auf baS Gittfetjen beS 3nnberS oottenben. SDaä Ço* in ber S*roetle roirb
mit einem 3apfen gut oerf*loffen unb baS tjerauSgef*nittene Stljeil ber UntertagSplatte untergef*oben.

Sllä befonberä günftige Stellen gur Sprengung oon Satjnbämmen roäljtt man au* Heinere SDur**
läffe (Stafel III), roeit ba bie «Diinentamtner f*ou oorljanben unb nur bie SerbämmungSarbeiten auS*

gufüljreu finb.
Sei ber Slnlage oon «Diiuenfammern im offenen Saljnförper tjat man auf beren Stiefe befonbere

Mücffia)t gtt'neljmeu. Set einfpurigen Saljuen roirb titan ftetä nur eine «Minentammer anlegen, unb eä

fotlten biefelben roenigftenS in einer Stiefe oon 10 gufj 3 «Dieter angebra*t roerben, ba bei geringerer
Stiefe ber gu ertoarteitbe ©rfolg mit bem Sluftoanb oon Slrbeit unb «Diaterial ni*t in ri*tigem Serljältnifj
fteden roürbe.

Sei groeifpurigen Satjnbämmen, roet*e eine geringere £ölje als 12 gufj 3,6 «Dieter tjaben, ift
bie Slnlage oon groei «Diineitfammern gerechtfertigt j iljre Sage follte fo geroäljlt roerben, bafj fi* biefelben
in gtetdjer ©ntfernung oon ber Satjnfroue, toie oon ben Söf*ungSftä*en befinben. Unter 6 gufj
1,8 «Dieter Stiefe ift bei groeifpurigen Satjnen eine «Diinen=Slntage nidjt anguneljmen. Son 12 gufj
3,6 «Dieter Stiefe tjinroeg fann mit einer «Diinentamtner bie ooltftänbige 3erftörung ber SDämme beroirft
roerben, inbem man bie Sabungen in entfpre*enber SBeife oerftärtt. 3n na*fotgenben Stabellen fotten
bie ben «tiefen entfpre*enben Sabungen bei ein* unb groeifpurigen Saljnen angegeben roerben, roobei

per S*a*trutlje auSgttroerfenbe ©rbmaffe 5 Sfb. 2,5 Mq. Suloer angenommen pnb.
Nabelte über bie Sabung bon üDtinen in Saljnbàutmen.

Stiefe ber «Diinen*

fammer unter ber Œinfpurijjr tfaljn.
Biorifpurige 4>aljn.

Sabung per «Diinenfammcr
Stoppeltet «Hnlage.

bei:
(Einfacher Slnlage.

Satjntrone. Sabung in ©ipanj i». ben ÜRfncn»
lammern.

©djw. Ruf. | ÜRetet. Sfb. | Äftog. ©djw. guf. | ÜRetet. Sfunb. | Äftog. Sfunb. | Äifog.

6 1,30 20 10 21,4 6,42 20 10
7 2,10 30 15 20,6 6,18 30 15
8 2,40 46 93 20,0 6,00 46 23
9 2,70 65 32,5 19,4 5,82 65 32,5

10 3,00 90 45 18,8 5,64 90 45
11 3,30 120 60 18,2 5,46 120 60
12 3,60 155 77,5 290 145
13 3,90 200 100 370 185
14 4,20 245 122,5 • 460 230
15 4,50 310 155 570 285
16 4,80 380 190 690 345
17 5,10 460 230 835 417,5
18 ,5,40 550 275 990 495
19 5,70 640 320 1170 585
20 6,00 1 750 375 1360 680
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tigkeit eine Masse für den Feind sehr gefährlicher Friktions-Minen angelegt werden können. Durch
eine zahlreiche Anlage wirklicher und blinder Friktionszündungen von nachbeschriebener Konstruktion, hat
man ein sehr wirksames Mittel in Handen, dem Feind das beängstigende Gefühl der Unsicherheit
einzuflößen, und denselben zu zwingen, die in seine Hände gefallenen Bahnstrecken der zeitraubendsten
Untersuchung zu unterwerfen, bevor er dieselben in Betrieb zu fetzen wagen darf.

Ueber die Anlage derselben gibt der kgl. preuß. Militär-Ingenieur Basson folgende Angaben
(Tafel II): Es werden in die Unterlagsplatten, welche unter deu Schienenstößen sich befinden, so wie
durch die Stoßschwelle, in der Mitte nnter dem einen Schienenende, Löcher gebohrt, durch welche die
Zündleitung nach der Minenkammer geführt wird. Oben wird ein Friktionszünder eingesetzt, bestehend
aus einer Kupfer- oder Messinghülse, welche mit Knallsilber gefüllt ift, und durch welche ein gezahnter
Stahlstift führt; derselbe steht oben etwa 2 Linien vor der Hülse vor. Unter das andere Schienenende
wird ein kleines Unterlagsplättchen von etwas mehr Dicke, als besagter Stahlstift vorsteht, untergeschoben,
wodurch dasjenige Schienenende, unter welchem die Zündvorrichtung angebracht ist, freischwebend erhalten
wird. Wird nun diese Stelle der Bahn mit einer Lokomotive befahren, so wird dieselbe auf das
freischwebende Schienenende einen Schlag ausüben, welcher geeignet ist, die Knallsilbermasse zu entzünden
und somit auch die Explosion der Mine zur Folge haben wird.

Durch starkes Anziehen der zur Verbindung der beiden Schienenenden dienenden Laschen hat man
es in der Hand, die Entladung der Mine beim bloßeu Befahren der Bahn mit einer Draisine zu
verhüten, so daß der Feind, welcher wahrscheinlich die Bahn zuerst solcher Gestalt absuchen und befahren
wird, über das Vorhandensein der Minen getäuscht werden kann.

Vor Entdeckung sicherer, können diese Friktionszündungen angebracht werden, wenu anstatt des

von „Bassou" angerathenen Verfahrens, die eine Hälfte der Unterlagsplatte bis an die Nahmen derselben
herausgeschnitten wird, so daß die Schiene nicht aus ihrem gewöhnlichen Lager gehoben zu werden
braucht, und dennoch das eine Schienenende freischwebend erhalten wird. (Tafel II.)

Wenn immer möglich, wird man die Anlage der Minenkammern schon beim Beginn des Krieges
präpariren und alles bis auf das Einsetzen des Zünders vollenden. Das Hoch in der Schwelle wird
mit einem Zapfen gut verschlossen und das herausgeschnittene Theil der Unterlagsplatte untergeschoben.

Als besonders günstige Stellen zur Sprengung von Bahndämmen wählt man auch kleinere Durchlässe

(Tafel III), weil da die Minenkammer schon vorhanden und nur die Verdämmungsarbeiten
auszuführen sind.

Bei der Anlage von Mittenkammern im offenen, Bahnkörper hat mail auf deren Tiefe besondere

Rücksicht zu'nehmen. Bei einspurigen Bahnen wird nlan stets nur eine Minenkammer anlegen, und es

sollten dieselben wenigstens in einer Tiefe von 10 Fuß — 3 Meter angebracht werden, da bei geringerer
Tiefe der zu erwartende Erfolg mit dem Aufwand von Arbeit und Material nicht in richtigem Verhältniß
stehen würde.

Bei zweispurigen Bahndämmen, welche eine geringere Höhe als 12 Fuß — 3,6 Meter haben, ift
die Anlage von zwei Minenkammern gerechtfertigt; ihre Lage sollte fo gewählt werden, daß sich dieselben
in gleicher Entfernung von der Bahnkrone, wie von den Böschungsflächen befinden. Unter 6 Fuß —
1,8 Meter Tiefe ist bei zweispurigen Bahnen eine Minen-Anlage nicht anzunehmen. Von 12 Fuß —
3,6 Meter Tiefe hinweg kann mit einer Minenkammer die vollständige Zerstörung der Dämme bewirkt
werden, indem man die Ladungen in entsprechender Weise verstärkt. Jn nachfolgenden Tabellen sollen
die den Tiefen entsprechenden Ladungen bei ein- und zweispurigen Bahnen angegeben werden, wobei

per Schachtruthe auszuwerfende Erdmasse 5 Pfd. — 2,5 Klg. Pulver angenommen sind.
Tabelle über die Ladung von Mine« in Bahndämmen.

Tiefe der
Minenkammer unter der

Bahnkrone.

Sch«. Fuß, s Meter.

Einspurige Sahn.

Ladung in

Pfd. > Kilog.

20 10
30 15
46 93
65 32,5
90 45

120 60
155 77,5
200 100
245 122,5

155310
380 190
460 230
550 275
640 320
750 375

bweisvurige Sahn.
Ladung per Minenkammer bei:

Doppelter Anlage.
Distanz zw. den Minen¬

kammern,

Schw, Fuß, s Meter. Pfund. Kilog.

Einfacher Anlage.

Pfund. Kilog

6
7
8
9

1«
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

1,30
2,10
2,4«
2,70
3,00
3,30
3,60
3,90
4,20
4,50
4,8«
5,10

.5,40
5,70
6,00

21,4
20.6
20,0
19,4
18,8
18,2

6,42
6,18
6,«U
5,82
5,64
5,46

20 10
30 15
46 23
65 32,5
90 45

120 6«
290
370
460
570
690
835
990

1170
1360

145
135
230
285
345
417,5
495
585
680
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fiebert) er ft el luti g ber Salj uba m m e.

îètëenn immer mógli*, roirb man jur §erfteßung ber Saljnbâmme lint'S uub re*tS berfelben gufi*
gruben attgnlegeit ftt*en. J^ierju ift eingig genügenbe «Diaiinf*aft mit Sicfel uub Sßttrffdjaufel bewaffnet,

Hotbroenbig. 3ur Sere*nung ber notljroenbigen «Deannf*aftSjaljt mögen folgenbe Slngaben bienen.

«Dian rectjnet als Slrbeitërautn für einen «Mann im «Minimum 20Öuabratfufj 1,80 Ouabratmeter.
SUS ^otijontale SSutfroette, auf roel*e ein «Dcann mit ber S*aufel baS «Diaterial roerfen fann, tonnen

alä «Diarimum 10 gufj 3,0 «Dieter angenommen roerben; atö oertifale .Cmbljöfje bagegen nur 5 gufj
1,5 «Meter.

Äan« man baS bur* bie Sprengung gerftreute «Diaterial gur «IBtebertjerftettung beä SDammeä

ni*t mebr beibringen, unb ift bie Slnlage oon gültgruben ebenfalls nidjt mogli*, fo greift man gum
«Mittet ber Ueberbrüdung mütelft einfa*er Jpoljtotiftruftionen, rote fol*e tu bem 3lbf*nitt über ben

Satjn*9lotljbrücffnbaii bebanbelt werben. (gortfe^ung folgt.)

ükmmitt t SBaffenleljre jam ©ebrau* ber f. I.
Wegimentêborbereitung«« unb flabettenfdjulen
»ob 3of«f Kelter, f. f. 3lrrilletle=8ieuttnant.
3te »efentii* btrbtfferte nnb »crmebrte Auflage.
«DM 300 in ben Stert gtbrucften Slbbilbungen.
îtrieft, 1870. Serlag »on g. £. ©*impf.

SDa* »orliegenbe Sn* foil einen »oUftânbigen
Ski* ber 28«ffe*leljre für Anfänger enthalten. SDer

#ert Serfaffer bat mit groftem gtttfj bat bejügll*e
«Material jufamuttngeffeHt unb ein ëtbrbu* gefcbaffen,

»el*t« ben Slnforbtrungen »oflftänbig gu entfpre*en
f*«tnt. — «Dem 3«&alt «a* jtrfäflt ba« Su* in
3 Abteilungen. 3» ber etften »erben bebanbelt:
bte Manien SBaffen, bie @*ieftpräparate unb bie

$anbfni(rw«fFcn ; in ber grotiten bie ®ef*üfje unb
ÈRunitionj in ber britten bie glugbabnen unb SBir»

funge« »erf*fcbenet ©tf*offe, ®*ufjarten, bit 2Babr=

f*elnti*ftit bt« Steffen*, bit Seftlmmung ber @nt=

fetntutgtfl unb bie Sebienung beò ®ef*ûjje«,
SDa« Su* ifl bur* ba« öfiref*if*e Ärieg«mtnl*

ftetium in ben S£ruppen=SDiüifton«f*ulen eingeführt
wotben unb fann ttntetoffljteren, Slfpiranten nnb

Jüngern {Dfftjieren um fo meljr empfoblen roerben,
aW jum Serftftnbnifl berfelben feine befonbtrn Sor«
fcuntaiffe notf/wenbig finb. E.

9n» bftrti*ifi|s«nBarif*e difenfntljnttefc unb bie

Sdjlagferttgftit btt «rmee. @hte militatile
©tubie »om Serfaffer be* 9ltttU »on (Sljfuui.
SJÎit einet <Slfenbabnûfcerfi*t|Siarte-. «Bien, 1871.
gebmann unb SBenjel. Sn*lj»nblung fat 5£e*nif
unb Äanfi".

©eftûtjt auf bie Srfabrungen ber neueften Äriege,
toetót ber $err Serfaffer na*, baf) bie óftrei*if*e
Stante in einem Ätleg mit SRufjlanb bt« nóHjtgen

S3e»egung«momente« entbebrt, um mit (Srfolg bie

Dffenfioe ergreifen jn tonnen, gftr bie SetMje»i=

gung feblt tt ibr an etnee guten Dperatlon«bafl«.
SRógli*ft raf*e Ser»oHfïâ!nbigung btt ófttei*if*=
«ngarif*en ©*fenennefce« ift eine unabweisbare

ftotbtnenbigïett Sie Slrmee mufj f*neH in ibrer
Suf»«f*ltnie ronjenirlrt roerben fönnen, um ben

SRufm. in ber; Dffenfioe juoorjufbmmen. SDafj bie

8ftrei«if*e 3fon*babn im Balle eine« Äriege« ni*t
att«tei*en »urbe, raf* fo bebeutenbe Äräfte, wie

«in Ärieg mit Dtußtanb fie erforbern »urbe, na*

©alijfen ju werfen, brau*t »obi feint« Seweife«.
— SDie Sro*üre ift gut gef*ritben unb ibr eine

Utbtrfi*t«farte be« ©ifenbabnnefce« »on Deftrei*,
Dberitalien unb SBefhSRufrianb beigefugt. E.

©tubien über îruppenfû^rung »on 3. ». Serbi) bu

Sernoi«, Dberfllt. h la suite be« ©entralftab«.
©rfie« î>eft. Serlln, ©rnft ©iegfritb SWittler

unb ©obn. 1870.
SDem ®ebrau*e ber Gruppen im Äriege bienen

mannigfa*e S3iffenf*aften jur ©runbfage, aber bie

ftruppenfnbrung an unb für ft* ift eine Äunft.
SDiefe« ftnb bie SBorte, mit benen ber £err Ser*
faffer feine Slrbeit beginnt, ©r fagt bann ferner:
„SKlerblng« fann ba« 3'el »erf*leben geflecft wer=

ben. aM man aber einen wtrfli*en «Jhiijen au«

ber fogenannten angewenbeten Staftif jieben, fo fann
ein fol*er nur bann au« ibr entfielen, wenn fle

un« jur Strupptnfübrung Im Äriege ober ju brau*=
baren Organen berfelben (©eneralftab« * Offijiere,
Slbjutanten, Drbonnanj*Dffi}iere) fo weit »orbereitet,
al« bieg aufjer bur* bie SJSrari« felbft auf anbern

SBegen mogli* ift."
©er $txx Serfaffer ift ber »nfi*t (beren 3Ül*tig=

feit ni*t geleugnet werben fann), ber Ärieg laffe

ft* ni*t auf rationallftif*tm, fonbern nur auf
empirif*em SBeg erlernen. SDer Dffijier muffe fi*
auf bem taftif* ftrategif*en ©ebiet SRoutlne al«

Sruppenfübrer ju erwetben fu*en. SDiefe« fei ba«

einjfge Mittel, »erftänbige @ntf*lüffe ju faffen unb

Sruppen jur ©rrei*ung be« Siele« birigiren ju
fönnen.

SDie na*folgenben ©tubien über Struppenfübrungj
btjieben fl* »orwiegenb auf bie Situationen be«

grofen Äriege«; fte fnüpfen fi* an bie Serbältniffe
be« bbïjuilf*en gelbjuge« an. — SDie erfte ©tubie
bebanbelt bie Serbältniffe ber 3nfanteriebi»iRon im
Äorp«oerbanbe. SDie allgemeine Situation ber jwei=
ten Snfnnterleblöifton am 26. 3uni 1866 ift jur
SDatlegung bet «Metbobe be« ©tubtum« au«erw5blt.

SDfe ©*rift ift »on ber militärif*tn Sreffe SDeutf**
lanb« günftig beurtbellt worben, nnb e« wäre jn
wünf*en, baf bie übrigen #eftei (e« fotten bereu

»ter erf*einen) bem erfien balb folgen mö*ttn.
E.
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Wiederherstellung der Bahndämme.

Wenn immer möglich, wird man zur Herstellung der Bahndämme links uud rechts derselben

Füllgruben anzulegen suchen. Hierzu ist einzig genügende Mannschaft mit Bickel nnd Wnrfschaufel bewaffnet,

nothwendig. Zur Berechiiung der nothwendigen Mannschaftszahl mögen folgende Angaben dienen.

Man rechnet als Arbeitsraum für einen Manu im Minimum 20 Qnadratfuß — 1,80 Quadratmeter.

Als horizontale Wurfweite, auf welche ein Mann mit der Schaufel das Material werfen kann, können

als Maximum 10 Fuß — 3,0 Meter angenommen wcrden; als vertikale Hubhöhe dagegen nur 5 Fuß
1,5 Meter.

Kan« man das durch die Sprengung zerstreute Material zur Wiederherstellung des Dammes
nicht mehr beibriirgen, und ist die Anlage von Füllgruben ebenfalls nicht möglich, so greift man zum
Mittel der Ueberbrückung mittelst einfacher Holzkonstnlktionen, wie solche in dem Abschnitt übcr den

Bahu-Nothbrückenbau behandelt werden. (Fortsetzung folgt.)

EK««»t»r, Waffenlehee z»m Gebrauch der k. k.

RegimentSvorbereitungS- und Kadettenschule«
von Josef Reitcr, k. k. Artillerie-Lieutenant.
3te «ese»tlich Verbesserte und vermehrte Auflage.
Mtt 300 in de» Text gedruckten Abbildungen.
Trieft, 187«. Verlag von F. H. Schimpf.

Das Vvrliegende Buch soll einen vollständigen
Zdn< der Woffenlehre für Anfänger enthalten. Der
Herr Verhaft« hat mit großem Fleiß das bezügliche
Matertal zusammengestellt und ein Lehrbuch geschaffen,

»elchtS de» Anforderungen vollständig zu entsprechen

scheint. — Dem Inhalt «ack zerfällt das Buch in
A Abichellunge«. I» der ersten werden behandelt:
die blanken Waffe», die Schießpräparate und die

Handfeuerwaffen ; tn der zweiten die Geschütze und

Munition; in der dritten die Flugbahnen und
Wirkung«« Verschieben« Geschosse, Schußarten, die

Wahrscheinlichkeit de« Treffens, die Bestimmung der Gnt-
f«»u»g«» »nd die Bedienung des Gefchützeö.

Da« Buch ift durch das östreichische Kriegsmini-
ftertum in den Truppen-Divisionsschulen eingeführt
«orde» und kann Unteroffizieren, Aspiranten und

ftug«vn Offizteren um so mehr empfohlen werden,
als z«m Verständniß derselben keine besondern Vor-
KnWkttsse nothwendig find. L.

D« öft«lHisch-mg«ische Eisenbahnnetz und die

Schlagfertig!«, der «nn«. Etne militärische
Studie vom Verfasser deS Nebels vvn Shlnm
Mit einer EisenbahnMerstchtSkarte-. Wien, 1871.
Lehmann und Wenzel. Buchhandlung für Technik

und K»«ft,
Gestützt auf die Erfahrungen der neuesten Kriege,

weist der Herr Verfasser nach, daß die östreichische

Armee in einem Krieg mit Rußland des nöthigen

BewegungSmomentes entbehrt, um mit Erfolg die

Offensive ergreifen zu können. Für die Vertheidigung

fehlt eS ihr an ein« guten Operationsbasis.
Möglichst rasche Vervollständigung des östreichisch

»ngarischen Schienennetzes ist eine unabweisbare

RotWendigkeit. Die Armee muß schnell in ihrer
AußWmschlinie konzentrirt werden können, um den

Rußt», in der? Offensive zuvorzukommen. Daß die

»ftreichische Rvrvbahn im Falle eines Krieges nicht
ausreichen würde, rasch so bedeutende Kräfte, wie

lin likkieg mit Rußland fie erfordern würde, nach

Galizien zn werfen, braucht wohl keines Beweises.
Die Brochüre ist gut geschrieben und ihr eine

UebersichtSkarte deS Eisenbahnnetzes von Oestreich,

Oberitalien und West-Rußland beigefügt. L.

Studien über Truppenführung von I. v. Vcrdy du

Bernois, Oberstlt. à la, suite des Generalstabs.
Erstes Heft. Berlin, Ernst Siegfried Mittler
und Sohn. 1870.

Dem Gebrauche der Truppen im Kriege dienen

mannigfache Wissenschaften zur Grundlage, aber die

Truppenführung an und für sich ist eine Kunst.
Dieses sind die Worte, mit denen der Herr
Verfasser seine Arbeit beginnt. Er sagt dann serner:
„Allerdings kann das Ziel verschieden gesteckt werden.

Will man aber einen wirklichen Nutzen aus

der sogenannten angewendeten Taktik ziehen, so kann

ein folcher nur dann aus ihr entstehen, wenn sie

unS zur Truppenführung tm Kriege oder zu brauchbaren

Organen derselben (Generalstabs-Offiziere,
Adjutanten, Ordonnanz-Offiziere) so weit vorbereitet,
als dieß außer durch die Praxis selbst auf andern

Wegen möglich ist.«
Der Herr Verfasser ist der Ansicht (deren Richtigkeit

nicht geleugnet werden kann), der Krieg lasse

fich nicht auf rationalistischem, sondern nur auf
empirischem Weg erlernen. Der Offizier müsse sich

auf dem taktisch strategischen Gebiet Routine alS

Truppenführer zu erwerben suchen. Dieses sei das

einzige Mittel, verständige Entschlüsse zu fassen und

Truppen zur Erreichung des Zieles dirigiren zu
können.

Die nachfolgenden Studien über Truppenführung!
beziehen sich vorwiegend auf die Situationen des

großen Krieges; sie knüpfen sich an die Verhältnisse
deö böhmischen Fcldzuges an. — Die erste Studie
behandelt die Verhältnisse der Infanteriedivision im
KorpSverbande. Die allgemeine Situation der zweite»

Infanteriedivision am 26. Inni 1866 ift zur
Darlegung der Methode des Studiums auserwählt.

Die Schrift ist von der militärischen Presse Deutschlands

günstig beurtheilt worden, und es wäre zw

wünschen, daß die übrigen Hefte (es sollen bereu

vier erscheinen) dem ersten bald folgen möchten.
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